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Tage und sieben Nächte lang mit einem
leeren Tank fahren lassen.

Vorläufig jedoch geschieht nichts
dergleichen, der Wagen hustet und bleibt
stehen, und da meistens der Ehemann
der besten Ehefrau von allen neben ihr
sitzt, wendet sie sich an ihn und sagt:

«Oweh. Mir scheint, wir haben kein
Benzin mehr. Geh welches holen.»

Da wir auf einem Zebrastreifen
stehen, bleibt mir nichts anderes übrig. Es
ist, als erwachte ein klassisches Oelge-
mälde, betitelt «Mann mit Kanister»,
plötzlich zum Leben. Der Kanister liegt
im Kofferraum und müsste eigentlich
eine Treibstoffreserve enthalten. Leider
vergisst meine Frau sehr oft, ihn zu
füllen. Oder wenn sie ihn füllt, vergisst sie
ihn zuzuschrauben, und da wäre es mir
immer noch lieber, dass sie ihn zu füllen
vergässe. Jedenfalls haben wir kein Benzin.

Manchmal haben wir auch keinen
Kanister, nicht einmal einen leeren.
Dann muss ich mich eben vor einen
herankommenden Wagen werfen und darauf

vertrauen, dass der erschrockene
Fahrer uns im Tausch gegen eine nicht
erfolgende Schadenersatzklage etwas
Benzin überlässt.

Die nicht gelöste Handbremse mag
eine Folge von Vergesslichkeit sein.

Der nicht gefüllte Tank ist eine Folge
kühler, wohldurchdachter Berechnung
von sehen meiner Frau. Sie hat das
Handbuch, das die Erzeugerfirma jedem
Wagen mitgibt, sorgfältig gelesen, und
dort steht schwarz auf weiss: «Wenn der
Benzinanzeiger die rote Linie erreicht,
enthält der Tank noch Treibstoff für
etwa 8 km.»

«Alles in Ordnung», beginnt Madame
ihren inneren Monolog. «Der Zeiger
steht auf rot, ich habe noch acht oder
neun Kilometer bis nach Hause, und
das schaffe ich mit Leichtigkeit.»

Manchmal schafft sie es wirklich und
völlig unbekümmert darum, dass sie am
nächsten Morgen nicht anfahren kann,
weil der Tank leer ist. Hauptsache, dass
sie es geschafft hat. Und ausserdem:
wozu hat sie einen Mann mit Kanister?

Ein- oder zweimal im Monat entfernt
sich unser Haus, wenn der Zeiger den
roten Distrikt betritt, bis auf 10 km vom
Standort des Wagens. Dann steht die
beste Ehefrau von allen vor der
Alternative, entweder zu tanken oder eine
Abkürzung zu nehmen. Tanken kommt,
wie man weiss, nicht in Frage. Also
abkürzen. Aber wie kürzt man ab? Noch
dazu mit angezogener Handbremse?

Natürlich besitzt der Wagen ein klei¬
nes rotes Warnsignal, das wie

verrückt zu blinken beginnt, wenn die
Handbremse angezogen ist. Aber meine
Frau muss zuerst feststellen, ob noch

genug Benzin im Tank ist, und kann
doch nicht gleichzeitig auf das Warnlicht

und auf den Benzinanzeiger achten.

Entweder - oder.
Einmal, nach einer besonders

anstrengenden «Mann mit Kanister»-Epi-
sode, fuhr ich den Wagen heimlich zu
Mike dem Mechaniker und fragte ihn,
ob er nicht ein zusätzliches Warnsignal
einbauen könnte, etwas, das bei angezogener

Handbremse laut zu ticken
beginnt oder eine Sirene auslösen würde
oder eine kleine Explosion.

Das hätte man ihn schon oft gefragt,
sagte Mike. Einer seiner Kunden wollte
sogar ein System von entsicherten
Drähten installiert haben, das im
Bedarfsfall elektrische Schläge austeilt.

Da ich das für übertrieben hielt,
entschieden wir uns für eine musikalische
Lösung. Dank einer sinnreichen
Leitung vom Gaspedal zu einer Musikkassette

wird in Hinkunft, wenn meine
Frau mit angezogener Handbremse
startet, der Toreromarsch aus
«Carmen» ertönen.

Sollte einer meiner geneigten Leser
demnächst auf einer der Hauptstrassen
von Tel Aviv mitten im Stossverkehr
einen Wagen mit rauchenden Pneus
stehen sehen, aus dem Bizets mitreissende
Melodien erklingen, dann möge er
getrost sein. Der Mann mit dem Kanister
ist nicht weit.

Deutsch von Friedrich Torberg
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texte von peter weingartner

friedens-
konferenz
anderntags
zogen sie mit
eisenplastiken
worauf geschrieben
PAX
gegeneinander ins feld

feder
eine feder
lässt sich spannen
bis sie keine feder
mehr ist
sondern ein draht
der sich spannen lässt
bis er reisst
oder zurückschnellt
zur feder
dabei was dazwischen
zerquetscht ' ' ' .i r ,/ " '.yr

w V
27

NEBELSPALTER Nr. 12.1979


	Friedens-konferenz ; Feder

